
Richtigstellung zum Parteiaustritt von Reinhild Reska und Irene Dreischhoff  

– die finanzielle Seite 
 

Alle Kandidatinnen und Kandidaten der Linken zur Kommunalwahl 2009 haben sich vorher 

schriftlich verpflichtet, einen Teil der Bezüge, die ihnen im Falle eines Mandats zufallen würden, an 

die Partei abzuführen. So selbstverständlich auch Reinhild Reska und Irene Dreischhoff, siehe 

Kopien der Erklärungen: 

 

 
 

Durch eine solche bei allen Parteien übliche Abgabe geben Ratsmitglieder einen Teil (im 

vorliegenden Fall knapp ein Drittel) ihrer monatlichen Aufwandsentschädigung an die Partei zurück, 

durch deren politische Arbeit sie in den Rat gekommen sind. Die monatlichen 

Aufwandsentschädigungen für Ratsmitglieder sind in der Entschädigungsverordnung vom 

19.12.2007 geregelt. Sie bestimmt für Dorsten 

− für einfache Ratsmitglieder:  342,00 Euro 

− für Fraktionsvorsitzende:   1.026,00 Euro 

 

Aus dem Bericht des Kreiskassierers der Linken an den Stadtverband 

 

Seit Gründung der Fraktion DIE LINKE. Dorsten am 24. Oktober 2009 bis zum Austritt der beiden 

Ratsfrauen aus der Partei am 22. Juli 2011 sind 20 Monate vergangen. In diesen 20 Monaten haben 

die beiden Ratsfrauen insgesamt folgende Aufwandsentschädigungen erhalten: 

− Irene Dreischhoff:  6.840,00 Euro 

− Reinhild Reska:    20.520,00 Euro 

− zusammen:     27.360,00 Euro 

 

Sie hätten gemäß der von ihnen unterschriebenen Vereinbarung insgesamt für 20 Monate an die 

Partei abführen müssen (20 X 400.00 Euro = knapp ein Drittel ihrer Bezüge): 8.000,00 Euro. 

Von ihnen sind im gesamten Zeitraum eingegangen bei der Kreiskasse:  3.100,00 Euro!!! 

 

Bei insgesamt 27.360,00 Euro, die sie seit Beginn ihrer Ratstätigkeit von der Stadtkasse 

bekommen haben, sind sie beim Parteiaustritt gegenüber der Partei in einem Zahlungsrückstand 

von fast 5.000,00 Euro! Peanuts? 


